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Das Daemonenamulett

‚Ihr muss etwas zugestoßen sein!', hämmerte es ... Wo bist du?“ Sein angstgepeinigter Schrei durchschnitt die .... ten Anblick ihrer Leiche über ihm. Doch er ... 
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Warnung: Die erwähnten Kräutermischungen und Beschwörungen beruhen auf antiken und historischen Quellen, sind jedoch nicht vollständig und wurden dichterisch angepasst. Vor dem Ausprobieren wird ausdrücklich gewarnt und dringend abgeraten!
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Kapitel 1



Die Zeit schien stillzustehen. Der Nachtwind hielt den Atem an. Kein Lüftchen wagte ein Blatt an den Bäumen zu streicheln. Selbst der Mond hielt auf seiner Wanderung inne und hing reglos im Geäst eines alten Olivenbaumes. Auf einem zerwühlten Blumenrondell stand ein grauhaariger Mann mit bebenden Schultern. Trauer zerfurchte sein Gesicht. Seine dunklen, tief liegenden Augen waren zum sternenübersäten Himmel gerichtet, die Hände hielt er zum Gebet gefaltet. ‚Du hast es zugelassen! Sie in der Blüte ihrer Jugend gepflückt!’, klagte er stumm. ‚Warum? Warum auf solch erbarmungslose Weise?’ Sieben Nächte waren seit jenem schrecklichen Abend bereits vergangen. 4



Noch immer hallte der entsetzte Schrei von Chrýsas Zofe in seinem Ohr, noch immer brannten jene grausamen Bilder in seinem Geist: Er sah sich von böser Ahnung überfallen von der Abendtafel aufspringen und in den sternenbeschienenen Garten eilen. Chrýsa hatte sich an diesem Tag bereits nach wenigen Bissen vom Mahl entschuldigt - sie fühle sich nicht wohl und wolle noch ein wenig frische Luft im Kräutergarten atmen! Sideris argwöhnte, dass sie über das Ausbleiben ihres Galans ungehalten war. Dieser Dardatheos, der ihr seit kurzem den Hof machte, schien eine gute Partie. Er war gebildet, unterhaltsam und versprach außergewöhnliche Geschäftsmöglichkeiten. Dennoch hegte Sideris eine unerklärliche Abneigung gegen ihn. Es widerstrebte ihm, seine über alles geliebte Tochter einem Fremden anzuvertrauen. Sideris kam es nicht ungelegen, dass der vornehme Boljar Chrýsa warten ließ.
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‚Ihr muss etwas zugestoßen sein!’, hämmerte es in seinem Kopf, während er die Wege entlanghastete. ‚Ist sie über eine Wurzel gestolpert? Oder hat sie sich an einer Dorne gestochen?’ Sorge beflügelte seine alten Beine. Nach wenigen Schritten stieß er auf den leblosen Körper der Zofe. Ein Loch klaffte in ihrer Kehle. Blut quoll heraus. „Chrýsa! Wo bist du?“ Sein angstgepeinigter Schrei durchschnitt die Stille. Kurz darauf entdeckte er sie. Sie lag mit weit aufgerissenen Augen auf einem Bett aus goldenen Blüten. Der Anblick ihres bloßen Leibes traf Sideris wie ein Schlag. Ihr Gewand hing zerfetzt im Gebüsch. Tiefe Striemen überzogen ihre Haut. Blutstropfen reihten sich zu einer Perlenkette, rannen hinab und tränkten die Erde des Beetes. Sideris sank gequält nieder. „Chrýsa …!“



6



Seither schleppte er sich jeden Abend mit gebrochenem Herzen hinaus in den Garten. Trost suchend wandte er sich in seiner Seelenpein an den Herrn im Himmel. „Vater im Himmel – warum? Wer nahm mir meine teure Tochter?“ Eine Antwort erhielt er jedoch nicht. Sein Gottvertrauen schwand mit jedem Atemzug, den er ohne Widerhall ausstieß. „Ihr Tod darf nicht ungesühnt bleiben!“, klagte er wieder und wieder. Der Himmel hüllte sich in tiefes Schweigen. Seine Verzweiflung schnürte ihm den Lebensnerv ab. Getrieben von unsäglichem Kummer fasste er in der siebten Nacht einen folgenschweren Entschluss. Zornig stieß er zwischen blutleeren Lippen hervor: „Allmächtiger, der du dich von mir abwendest! Der du mich in meiner schwersten Stunde allein lässt!
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Mich ohne einen trostreichen Lichtblick im Dunkel versinken lässt! So vernimm dieses: Ich schwöre dir ab. Ich entsage deiner Heiligkeit, deinem Himmelreich! Andere mögen sich nun meiner Qual annehmen und mir Rat erteilen!“ Er bückte sich. Mit bloßen Händen begann er, das Erdreich aufzuwühlen. Er zog einen Graben um sich. Salzige Tränen rannen über seine bleichen Wangen, tropften in die kleine Mulde. Als sich der Kreis um ihn geschlossen hatte, richtete er sich wieder auf. Lange Zeit verharrte er abermals, nun mit geschlossenen Augen. Schließlich begann er, unverständliche Worte zu murmeln. Erst leise, dann immer nachdrücklicher erhob sich seine Stimme in den Nachthimmel. „… ich rufe dich an, Schatten der Finsternis, Flamme der Glut, Aniga Imasi Sritelut … Aus unsterblichem Feuer ewiger Nacht! 8



Aniga Imasi Sritulacht … Ich rufe dich an! Samigina, Samigina! Großer Marquis, erscheine mir!“ Er musste nicht lange warten. Bald regte sich etwas dicht vor ihm im Oleander. Zähe Nebelschwaden quollen aus dem Erdreich. Sie stiegen aus Wurmlöchern heraus und wanden sich um die Äste. Sideris’ Worte wurden noch eindringlicher. Aus seinem Gewand zog er eine Scheibe hervor und streckte sie dem Gebilde entgegen. Fahles Mondlicht fiel darauf. Das Amulett begann zu leuchten. Widerwillig formte sich im Gestrüpp eine Gestalt, einem Esel nicht unähnlich. Mit seinem Maul stieß er ärgerlich die Zweige auseinander, die sich durch ihn hindurchbohrten. Heiser erklang eine Stimme: „Unwürdiger, wie könnt Ihr es wagen, mich zu anrufen!“ Der Nebelesel näherte sich Sideris, ohne seine Hufe zu bewegen. Wie feurige Kohlen glühten 9



seine Augen. Graue Wolkenfetzen umwehten ihn, hingen als zottiges Fell an ihm herab. Seine zausigen Ohren lauschten der atemlosen Stille der Nacht und verschmolzen mit der Dunkelheit. Schaum quoll zwischen spitzen Zähnen aus dem Maul. Sideris stand völlig regungslos. Ohne die drohenden Worte des Geistes zu beachten, erwiderte er: „Großer Marquis Samigina, Meister Sideris ruft Euch.“ Er deutete eine leichte Verbeugung an. Wütendes Schnauben bekam er zur Antwort. Es war unendlich lange her, dass ein Sterblicher es gewagt hatte, ihn – den dämonischen Marquis Samigina – aus den feurigen Tiefen der Unterwelt hervorzulocken. Ihn fröstelte in der kühlen Nachtluft der Erde. ‚Muss das gerade jetzt sein?’, grummelte er in sich hinein. ‚Diese Anrufung kommt mir sehr ungelegen. Fast hatte ich sie soweit!’ 10



Bei dem Gedanken an das dralle Weib, das vor kurzem erst in sein glutheißes Reich hinabgestoßen worden war, tropfte ihm geiler Geifer von den Lefzen. ‚Wenn sich nur keiner in meiner Abwesenheit an ihr vergreift!’ Er traute seinen Untergebenen nicht weiter, als er ihre Schwanzspitze sehen konnte. Aber seufzend musste er einsehen, dass er als Marquis seinen Pflichten folgen musste. Sonst könnte es ihm schnell geschehen, dass ein anderer seine Stellung beanspruchte. Und er wusste genau, wer nur auf eine Nachlässigkeit von ihm lauerte! ‚Hoffentlich hält mich dieser verschrumpelte Mensch nicht lange auf.’ Sideris murmelte unverständliche Beschwörungen. Mit erhobenen Armen zeichnete er Linien in die Luft, die sich zu einem Netz verwoben. Das Gebilde begann zu glühen. Es strahlte und flimmerte einen Augenblick, bevor es sich in Sternenstaub auflöste. Der Eselgeist beobachtete es widerwillig.
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Dann neigte er sein Haupt und scharrte ungeduldig mit den Hufen. „Was wünscht Ihr? Sprecht schnell!“ „Großer Marquis Samigina, der Ihr zwischen den Welten wandelt, der Ihr vieles wisst …“ „Schwatzt nicht wie ein altes Weib!“ „Gebt Nachricht von meiner teuren Chrýsa. Wer tat ihr solches Leid?“ Wieder schnaubte Samigina, doch diesmal klang es höhnisch. „Eure teure Chrýsa? Sie wählte den Pfad der Sünde und wälzt sich nun im Feuerschlamm der Unterwelt! Doch das weißt ihr ja, sonst hättet ihr wohl nicht mich angerufen!“ Diese Wahrheit aus dem Maul des Dämons traf Sideris wie ein Pfeil ins Herz. Eine schreckliche Ahnung schwebte seit dem ersten Anblick ihrer Leiche über ihm. Doch er hatte sich bislang diesem Gedanken verweigert. Nun war er ausgesprochen.
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Er wankte. Fast wäre er aus dem schützenden Kreis gestürzt. Der Eselgeist schwebte lauernd näher und schnupperte begierig. „Hmm … Mennnschschchenenfleischschsch …!“ Es wäre eine großartige Beute, wenn er diese alte Haut mit sich nehmen könnte. ‚Nur eine kleine Unachtsamkeit …’ Sideris nahm sich zusammen. Mit zittriger Stimme fragte er nochmals: „Wer tat ihr solches Leid?“ Enttäuscht, den Meister nicht fassen zu können, begann der Geist um Sideris herumzuscharwenzeln. Schließlich bequemte er sich, Antwort zu geben: „Ein Wesen, nicht lebend, nicht tot, eingeladen von Euch selbst in Euer Haus. Schönes Gesicht über fauligem Fleisch.“ Orakelhaft verkündete er sein Wissen. „Verführer der Nacht, ehrt weder Keuschheit noch Tugend.“ 13



Der Dämon unterbrach sich kichernd. „Hatte sie ja aber sowieso nicht!“ Sideris schnappte zornig nach Luft. „Wie könnt Ihr es wagen, so von meiner Chrýsa zu sprechen?“ Mit dem Amulett vollführte er eine peitschende Geste. Ein Faden Mondlicht schoss aus seiner Hand und wickelte sich um die Ohren des Eselgeistes. Erschrocken zuckte er zusammen. „Gebt wahren Rat!“ Der Dämon schmollte einen Wimpernschlag lang. Dann nuschelte er: „Labte sich am Schoß und am Busen deiner Tochter. Ihr junges Blut belebte seine alten Adern.“ Ungläubig lauschte Sideris der seltsamen Verkündigung. Er schüttelte verwirrt sein Haupt, als wolle er die Worte neu ordnen, ihnen einen besseren Sinn geben. Sideris ließ den Geist nicht aus den Augen. Dazu musste er sich um seine eigene Achse drehen. 14



„Seine Nähe war Euch nicht unlieb, viele Vorzüge für Eure Geschäfte erhofftet Ihr Euch. Und glaubt mir, er ist auch jetzt nicht fern!“ Bei den letzten Worten des Geistes erblickte Sideris eine wohlbekannte Gestalt dicht an einen alten Olivenbaum geschmiegt. „Boljar Dardatheos?“ Sein überraschter Schrei flog durch die Nacht. Der Dämon wieherte belustigt. „Sehr richtig, nichts ahnender Meister!“ „Ihr seid ein blutsaugender Unhold?“ Sideris rang nach Luft. Der Vampir entblößte grinsend seine Reißzähne. „Wie konnte ich nur so blind sein!“ Fast wäre Sideris in kopfloser Wut auf den heimlichen Beobachter losgestürzt. Im letzten Augenblick besann er sich. Er durfte seinen Beschwörungskreis nicht verlassen, ohne selbst in die Fänge des Dämons zu geraten. „Ihr sollt für diese Schändlichkeit büßen!“ Der dämonische Geist kicherte abermals. 15



























Empfehlen Sie Dokumente






[image: alt]





Das Daemonenamulett AWS 

Umschlaggestaltung: AAVAA Verlag, Berlin. Coverbild: Fotolia, 45469279 - A Halloween composition of candles, sorcery and a skullÂ© Maksim Å meljov. Printed in Germany. ISBN 978-3-8459-0741-3. AAVAA Verlag, Hohen Neuendorf, bei Berlin www.aavaa-verlag










 


[image: alt]





das Einzelzimmer (-) das ErdgeschoÎ² (sse) das Gleis das Verkehrszei 

der Dom der Hafen (Ã¤) der Hauptbahnhof (Ã¶, e) der Schalter der Schwarzfahrer der Stock der Verkehr der Zoll der Zug der Flughafen die Abfahrt die Ampel (e) die Anmeldung (en) die Auskunft die Bundesbahn die EinbahnstraÎ²e die Haltestelle die Innens










 


[image: alt]





Mexico. Das ist nicht das was uns das Urlaubsprospekt verspricht ... 

Die hÃ¤rtesten von allen vielleicht. Aber die aller hÃ¤rtesten sind sind die Jungs von den Tijuana Rock Steady Rebels. Am Anfang haben sie in miesen Spelunken ...
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Das Automobil 

vor 2 Tagen - Der Â«Benz-Motorwagen Nummer 1Â» wurde 1886 patentiert und in Mannheim in einer ersten Ã¶ffentli- chen Probefahrt getestet. Es dauerte rund ...
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Das Sojaparadies 

Sprecherin der OLT (OrganisaciÃ³n Lucha por la Terra) aus Paraguay berichtet vom Widerstand der Bauern und BÃ¤uerinnen gegen Ver - treibung und Vergiftung, z.B. durch Landbesetzungen. Im Mai/Juni ist sie auf einer Rundreise durch die BRD, die von FIA
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Das Maskenhandwerk 

esato, der Sohn des Autarchen von Aurudate!Â« Er spuckte den HÃ¼nen an, doch der Speicheltropfen zerplatzte vor dessen Sandalen im Staub, und ein ...
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Das Gettierproblem 

auch über seine Natur, ja selbst darüber, ob es überhaupt ein Problem ist. .... Daß das im Fall des Wissens so einfach war, liegt daran, daß wir hier den .... Zufall findet sich bei Engel 1992; siehe auch Harper 1996 und Pritchard 2005, Kap. 5-6.
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Pädophilie- und Missbrauchsdebatten der letzten 30 Jahre machen übrigens ... wie die gegenwärtige Debatte (Sommer 2013) zeigt, obsolet und empörend.










 


[image: alt]





Das Sezessionsrecht _ 

in der jugoslavvisehen1 und der burrnanischen Verfassung-lau ...... Lehre mehr und mehr abgewichen ist, ist jenseits des Eisernen Vorhangs erhalten geblieben .... entscheidenden Zug hervor: die SouverÃ¤nitÃ¤t ist nach den angefÃ¼hrten Deâ€”.










 


[image: alt]





DAS MORGENRITUAL 

Ich persÃ¶nlich beginne den Tag mit einem Glas warmen. Wasser, in das ich eine halbe Zitrone presse. Die Zitrone wirkt basisch und neutralisiert das meist ...
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stieg) und Yo soy la Transito Soto (Ich bin Transito. Soto) Tod ihres Onkels Salvador Allende nach dem MilitÃ¤rputsch am 11.September. 1974. Herausgeberin ...
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Das Kastanienherz 

â€žAdam nannte seine Frau Eva (Leben), denn sie wurde Mutter aller Lebendigen. ... aufblÃ¼hen, schaue ich be- glÃ¼ckt, weil ich erkenne, dass aus deren heller.
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Das Maskenhandwerk 

Subesato stemmte sich gegen den Sturm, und der Sturm ... gegen den Regen, gegen den Sturm, gegen die ... Herzschlag mit reiner Willenskraft zu beruhigen.
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Das Kindercamp 

20˚ teils bewölkt. Vorhersage für Sonntag, 12. August. Wasserwelten: Urlaub an der ... GOLDANKAUF BÖRSE. Machen Sie Ihr Gold zu Geld. Altgold • Zahngold ...
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Das Traufbachtal 
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